
288 W. Buchmann: Die de1Lf.sche Ausführung des Mähdreschers 8·4 
Agrartec h nik 4. Jg. 
Heft 10 Oktober 195-1 

Bild 21. SpruhlJla~e r für Gl!spannzu.l:' 

am 31. Dezembe r 1954 könn e n nur unter erschwerten B edin­
gungen in die Produktion 1955 aufgeno mmen werden . 

3. Obwohl vi ele Entwicldungen zu sehen waren. gibt es noc h 
einige bedenklic he Lücken in der Mechani sie rung der landwirt­
sc haftlichen Arbeiten. vo r allem in de r Mec hanisierung de r 
S tall- und Hofarbeiten und d er Transpo rte. Diese Lück en sind 
nur durch eine exakt e rarbeitete T ec hp ologie zu sc hließen. 
Diese T echnologie des Masc hineneinsatzes in d e r Landwirt­
schaft muß für die Außen- und Innenwi r tschaft. für den Garten ­
bau und für die Fors twirtschaft e rarbeitet werd en. An Hand 
di ese r Technologi e s ind Mechanisi e rungsbeis piele für die l.vITS. 
für die volkse ig enen Güter und für die Landwirtschaftli chen 
Produktionsgenossenschafte n zu schaffen. um der Praxis rich­
tungweisend zu helfen. Alle für verbindlich erklärten Typen­
bauten bedürfe n einer t echnischen übe rprüfung. da si e noch 
weiter entwicklungs fähi g sind. Di e t echnischen Institute d es 
Ministe riums für Land- und Forstwirtschaft müsse n diese wich­
tigen Arbeiten schn ellstens durc hführen. die im ZKB Land­
maschinen erarbeite ten Vors tudien stehen hi erfür zur Ver-
fügung. A 1722 

Die deutsche Ausführung des Mähdreschers S-4. Teil IP) 
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2.112 Ausfü hrung mit FÖ·rdcrkelte (Bild 5 und 6) 
Di ese Au s führung hat ein e zusätzli che Förderk ette mit Quer­

latten, die das Gemisc h \'on Stroh und Spreu üb er ei nen Latten ­
rost fördert, d e r obe n auf d ern S preu wagen angebrach t is t . 
Während das S troh über die L a tten gleite t. fä llt die Spreu hin ­
durc h in den Wagen. Zur Ein bringung des S trohpolsters ist di e 
Förderkette wi eder hochklappbar angeordn e t. Sie wird nach 
Einbringen d es Stroh polst e rs in Arbeitsstellung ge bracht, das 
Stroh rutscht über di e R üc kwand d es Wagens auf das Feld 
und bleibt dort im Sc h\\'ad' liegen. Bei dieser Au sführung is t 
ein e bessere A usn u t zu ng des'~ \Vagcn vnlu mcn s mögli ch. 

Bild 3. Klappe zum Einbringen des 
Strohpol sters hOC hgestellt 

BUd 5. Förd crkette zum Einbringen 
des S troh polsters hochgestellt 

Bild 4, Klappe auf Oberlauf ges tellt, 
Stro h fä llt im Schwad au f 
des Fe ld 

Bild 6. Förderke tte auf Oberleuf 
gestellt 

2.12 Anbau einer S preuabsaugeQ.lI.lage mit Gebläse (Bild 7) 
Zur Gewinnung einer sauberen Spreu o hne Kurzstrohbei­

mengungen is t es notwendig, die Spreu be reits innerhal b d er 
Dreschmasc hine abzusonde rn. Dies wird durch Anbau einer 
Spreuabsa ugeanlage erreicht . An di e Verlängerung d es o beren 
Siebes sc hli eßt sich ein G raepelsieb an , über das das Kurzstroh 
hinw eg rutseht, die darin enthaltene n S preu t eile werden dabei 
abgesiebt. Darunte r befindet sich eine Saug wann e, in der sich 
die 'Sp reu samm elt . Sie I<ann nun von dem seitli ch angebrachten 
Gebläse abgesaugt und durch eine }\ohrleitung wahlweise in 
einen angehängten Sprellwagen in Säc ke od er in ein en a nge-

'I Teill s. H. 9, S . 255. 

bauten Spreu bunker geblasen werden. Di e e rs te Versuchsaus­
führung hat sich in der ve rga ngenen Erntekampagn e gut be­
währt, es ist d eshalb vorgesehen, diese Anlage nachträgli ch an 
die bereits im Einsatz befindlich en Mähdrescher anzubauen . 

2 .13 S pre ttberguug im Bun ker (B ild 8) 

Der Anbau eines S preubunl< e rs e rspart die !'\'litfüllfung eines 
besonde ren Spre llwagens . Bauli c h läßt er sich neben dem Korn­
bunk e r in ähnlic her \Veise ve rhältnismäßig günstig anordn en. 

Bild 7. Schema der S treuabsaugung des 5 -1 

a Kornerschnecke, b Sir-h für 2. Rein igung, f Sieb für 1. Reinigung, d Sc hüttler, 
t: KJappentcil, I Ahrenschn cc ke . g Saug wanne, h Leitblech, i Grae pclsieb, 

k Sauggebläse 

Durch h ydraulisches Ankippen I<ann der Spreubunk er auf be­
qu e mste \Veise auf einen \Vage n oder das 1-cld entlee rt werden. 
Das F assungsve rmöge n wurd e gegenüber der vorjährigen Au s­
fü hrung um das Doppelte auf e twa 5111 3 er tiöht, um die Ent­
leerungsintervalle dem des K o rnbunkers anzupassen. 

2 .14 Spreubergung im W agen 
Vom K ons truktion sbü ro Landmaschin en 03 Singwitz wurde 

ein neu er Spreuwagen mit Kippbode n entwick elt, de r ein 
Fassungsv ermögen von etwa 11 m3 besitzt. Die Entl eerung er­
folgt bequem und schnell durch A b ldappen d e r Rü c \(wand und 
Ankippen des vVagenbodens mittels eines Handrades von außen 
(Bild 9) , Der ers te Musterwagen wurde an Stelle von Bl ec h mit 
Hartpappenpla tten ausg ekl eide t , um Gewi cht und Eng paß­
material einzus paren. 

2 15 Bergwltg des vom Mähdrescher in S chwaden abgelegten 
S trohs mit Räu,.,,- u nd Sammelpresse (B ild 10) 

Nach Abtrocknung des S troh s wird dieses durch die Räum­
und Sammelpresse aufgenommen, ge preßt, zu ha ndlichen Ballen 
gebunden und auf einen angehä ngten Wagen geschoben. Di eses 
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Bild 8. Versuchsausfiihrung des Mähuresc hers 5-4 (1953) mit Spreugebläse, 
Spre ubunker (2 ma) und Anbaus trohpresse 

Verfahren hat sich als sehr arbeitssparend erwiesen und wurde 
in .der Erntekampagne 1953 vielfach angewendet. 

2.16 Anbaustrohpresse 

Der Anbau eine r Strohpresse an den Mähdrescher S-4 ist 
ohne wei t eres möglich. Die Presse kann das anfallende Stroh 
ohne Schwierigkeiten verarbeiten. Sie bindet zweimal und hat 
eine Kanalbreite von 1 m. Der Vorteil der Anbaustrohpresse 
lieg t darin , daß dcr zusätzliche Arbeitsgang des Aufnehmens 
und Prcssens durch die Räum- und Sammelpresse wegfällt und 
das Feld schn elle r mit Zwischenfrucht bestellt werden l<ann.' 
Allerdings darf die Pressung nicht zu fest sein, damit eine nach­
trägliche Austrocknung besonders bei starkem Un terwuchs 
möglich ist. Gegebenenfalls müßten die Ballen zur Nachtrock­
nung auf dem F eld zusammengestellt werden. Bild 8 zeigt 
einen Mähdrescher S-4 mit Anbaustrohpresse, Spreugebläse, 
Spreutank (etwa 2m3 Inhalt) und 3 m Schneidwerk als Ver­
suchsgerät in der Ernte 1953. 

3. Reduzierung der Schnittbreite VOll 4 aul 3 m 
Der dichte Getreidebestand in Deutschland ermöglicht es , 

eine Reduzierung der Schnittbreite bei voller Auslastung der 
Maschine vorzunehmen. Der Vorteil des schmaleren Schneid­
werks liegt darin, daß die Stoppelhöhe, insbesondere bei Boden­
uneben heiten, niedriger gehalten werden kann . Außerdem ist 
der Transport a uf Straßen und W egen leichte r durchzuführen 
als bei einem 4-m-Schneidw erk. Der Aufbau des 3-m-Schneid­
werks ergibt zwar ei ne gewisse Unsymmetrie der Schnecken­
anordnung, durch die Erhöhung der Schneckengänge kann je­
doch eine gute Zuführung der Getreidehalme zum schrägen 
Transportband erreicht werden. 

4. Zusatzeillrichtullg 
4.1 Haspel für Lage rgetreide (Bild 11) 

Um auch stark lagerndes Getreide ohne Verluste dem Mäh­
drescher zuführen zu können, wird eine Haspel für Lager­
getreide entwickelt . Die rechenartig ausgebildeten Haspel­
la tten , die besonders gesteuert werden, greifen in das Getreide 
ein und bringen es auf die rotierenden Schnecken. 

4.2 Pick-up-Aufnahmevorrichtung (Bild 12) 

Dieses Zusatzgerät ermöglicht den Schwaddrusch mit dem 
Mähdrescher, vor allem bei der Erbsenernte. Außerdem wird 
es bei stark verunkrauteten und ungle ichmäßig reifen Getreide­
beständen angewendet, die zwecl<mäßigerweise ers t nach der 
Vortrocknung im Schwad durch den Mähdrescher ausgedroschen 
werden. Zur Aufnahme der in Schwaden lagernden Halmfrucht 
wird eine Vorrichtung vor das Schneidwerk gesetzt, die den 
Schwad aufnimmt und d em Dresch kanal zuführt . Sie besteht 
aus einer rotierenden Walze mit mehreren R eihen von Zinken, 
die durch einen Exzenter ges teuert werden und so aus der 
Trommel herausragen, daß ein einwandfreies Aufnehmen erfolgt. 

Bild 9. E nlleerung des Spreu· 
wagens 

a zweiteiliger Kippbodeo . 
b Drahtseil, c Aufzugwelle, 
d Einblasölfnung, e Eot­
!üftungsstutzen 

Bild 10. Räum- und Sa mmelpresse bei der Arbeit 

4.3 J:.'inrichtung für die Durchführung des H ockendrusches 
Um mit dem Mähdresc her S-4 von der Hocke (Raps, Senf 

usw .) bzw. im Stand dreschen zu könn en, ist es notwendig, das 
Schneidwerk durch Abnehmen des Antriebskeilriemens au.s­
zuschalten und einen Messerschutz anzubringen. Die H aspel 
wird ebenfalls stillgesetzt oder - noch besser - bei längerem 
Standbetrieb ganz abgenommen. Um ein bequemes und ver-

Bild 11. E xzentrische Haspel sowjetische! Konstruktion zum S -6 zur Bergung 
von Lagerge treide 

lustloses Zuführen zu ermöglichen, wird ein Einlegetisch mit 
Trog vor den Zuführungsschacht gesetzt. Das Aufschneiden 
und Verteilen der Garben kan n mit der Hand vorgenommen 
werden. B ei großen und größten Leistungen ist jedoch eine 
mechanisierte Einlegung ähnlich dem Selbsteinleger an der 
Dreschmaschine e rforderlich . Erst dann ist im Hocken- bzw. 
'Standdrusch eine befriedigende Auslas tung des Mähdreschers 
S-4 gewährleistet . 

Bild 12. Sowjetische Anbau-Aufnahmevorrichtung PS - 2,0 zu m S-4 

4 .4 Spezialmähwerk für Sonnenblumen mit Schneideinrichtung 
Der verstärkte Anbau von Futtersonnenblumen erfordert die 

Berei t stellung entsprechender Samenmengen. Der Saatgut­
gewinnung im Vermehrungsanbau ist deshalb besondere Auf­
merksamkeit zu widmen . 

Bei der Ernte dieser Sonnenblumen hat sich der Mä hdrescher 
S-4 bereits im vorigen Jahr gut bewährt. Nach dem Bericht 
d es VEG Schwaneberg-Altenweddingen Krs. Wanzleben waren 
nen nenswerte Abänderungen am Mähdrescher nicht erforder­
lic h, Lediglich die Haspel wurde mit Planen überzogen. Da die 
Sonnenblumen e ine Höhe bis zu 2,5 m erreichen, muß das 
Schneidwerlc so hoch wie möglich ei ngestellt werden. Bei Be-
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ständen mit hohem Ertrag kann der Mähdrescher nur mit 
halber Schnittbreite arbeiten, da sonst die Dreschtrommel das 
anfallende Gut nicht einwandfrei und verlustlos verarbeiten 
kann. Das Spezial mäh werk für Sonnenblumen zum S-4 sieht 
vor, der Dreschtrommel eine Schneideinrichtung vorzuschalten 
und nur die Köpfe zu dreschen, während die Stengel auf dem 
Feld abgelegt werden . 

4.5 Entgrannvorrichhmg 
Beim Drusch von Wintergerste empfiehlt es sich, den Mäh­

drescher S-4 mit einem Entgranner auszurüsten . Hierzu ist 
notwendig, daß man Entgrannerbleche am Dreschkorb an­
bringt, die Körnerschneck e als Entgranner ausbildet bzw. den 
Einbau eines separaten Entgranners vorsieht. 

4.6 Schnellverstellhaspel und synchronisierter Antrieb 
Bei verschieden hohen Getreidebeständen ist die jetzige Art 

der Haspelverstellung (Arretierschrauben) sehr umständlich. 
Es wird deshalb in der Weiterentwicklung angestrebt, eine 
leichte und einfache Verstellung der Haspel vom Sitz des Kom­
bineführers aus einzuführen. Außerdem ist es zweckmäßig, die 
Drehzahl der Haspel auf die Vorwärtsgeschwindigkeit des Mäh­
dreschers abzustimmen. Dadurch wird eine zufriedenstellende 
Arbeit der Haspel bei allen Arbeitsgeschwindigkeiten erreicht. 

4.7 Automatische Einstellung der Stoppelhöhe 
Der Kombineführer kann von seinem erhöhten Stand aus 

die Stoppelhöhe nur sehr ungenau einstellen. Die Einstellung der 
Stoppelhöhe soll deshalb künftig selbsttätig von der Maschine 
vorgenommen werden, d . h., der Kombineführer braucht dann 
nur je nach den Bodenverhältnissen eine bestimmte Stoppel­
höhe zu wählen, auf die sich die Maschine selbsttätig einstellt 
und die sie konstant hält . Ein solches Kopiergerät wurde bereits 
in der Sowjetunion entwickelt und erprobt. 

4.8 Gewichtsverminderung 
Durch den Einbau des Dieselmotors an Stelle des Benzin­

motors, stärkere Batterien usw. ist das Eigengewicht des in 

der Deutschen Demokratischen Republik gefertigten Mäh­
dreschers höher als das der sowjetischen Originalmaschine. Bei 
der Weiterentwicklung muß versucht werden, das Gewicht 
durch Vereinfachung und Anwendung der Leichtbauweise wie­
der zu vermindern. 

1). Schlußbetrachtung 

Die hier aufgezeigten Änderungen bzw . Zusatzeinrichtungen 
am Mähdrescher S-4 werden zum großen Teil schon in Versuchs­
ausführungen in der Ernte 1954 praktisch eingesetzt und er­
probt. Fünf Mähdrescher mit 3 m Schnittbreite und Spreu­
gebläse werden als Null-Serie zum Einsatz kommen. Davon 
sind drei Maschinen mit Spreu tank ausgerüstet, während zwei 
mit Spreu wagen geliefert werden. 

Der Mähdrescher S-4 als hervorragende Maschine bei der 
Halmfruchternte verdient eine ständige Weiterentwicklung und 
Ergänzung auf den neuesten Stand der praktischen und wissen­
schaftlichen Erkenntnisse. Dazu ist eine gute kollektive Zu­
sammenarbeit zwischen Kombine-Führern, Agronomen, Kon­
strukteuren und Wissenschaftlern, und a1,Jßerdem ein reger Er­
fahrungsaustausch mit der vorbildlichen sowjetischen Land­
.technik und den Volksrepubliken notwendig. A 1721 
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Mit besseren Maschinen zu besseren Leistungen 

Es ist eine große Aufgabe, die sich das Aktivistenkollektiv der HV 
·Landmaschinenbau gestellt hat, indem es die Verbesserung der 
Landmaschinenproduktion in unserer Republik schnell und umfassend 
beeinflussen ·will. Dieser Plan wurde am 4 . Dezember 1953 in Leipzig 
der Öffentlichkeit vorgelegt; sechs Monate später, am 2. Juli 1951 , 
kamen die Vertreter der Landtcchnik in Markkleeberg erneutzusammen ; 
um den Bericht des Kollektivs über die Arbeit dieser sechs Monate 
entgegenzunehmen. Koll . Bernicke konnte dabei mit erfreulichen 
Erfolgen .aufwarten. Eine erhebliche Zahl von Maschinen und Maschi­
nenteilen konnte zu Standards erklärt werden, die Typisierung ebnete 
den Weg zu größeren Serien und damit zur stärkeren Rationalisierung 
in der Maschinenfertigung. Gleichermaßen günstig wirkt sich die 
Reduzierung des Materialsortiments aus - 62 % der bisher verwendeten 
Materialgüten und 46 % der Materialdimensionen wurden gestrichen-, 
die Walzwerke können dadurch rationeller arbeiten, die Material­
beschaffung wird einfacher, ebenso der Durchlauf. Außerdem wird 
der. Materialbedarf geringer; .so kann z. B. 1955 bei der Mähdrescher­
produktion trotz der Reduzierung von Materialgüten und -sorten 
eine Materialmenge von 96 t eingespart werden. Bei den Normt~ilen 

ist das Sortiment bei Schrauben und Muttern von 49 DIN-Sortcn 
auf ~1, bei Nie ten von 6 auf 3 und bei Scheiben, Splinten und Stiften 
von 19 auf 12 Abmessungen begrenzt worden. Auch von der Kon­
struktionsseite her ist die Aufgabe angepackt worden, indem z. B. 
80 % aller bisher vom VEB-BBG gelieferten Maschinen überarbeitet 
wurden . Der Erfolg zeigte sich hier in der erheblich geringeren Zahl 
von Reldamationen während der FrÜhjahrsarbciten. In dem Be­
streben, die Ersatzteilversorgung reibungsloser und schlagkräftiger 
zu gestalten, ist man erfolgreich darangegangen, die Ursachen der 
sogenannten Folgebrüche zu erkennen und zu bese itigen. Der Er­
fahrungsaustausch mit unseren Menschcn, die mit diesen Maschinen 
arbeiten müssen , hat sich bereits sichtbar ausgewirkt; er muß jetzt 
verstärkt fortgese tzt werden, damit vorhandene Fehlerquellen auf­
gedeckt und beseitigt werden und so die vorhandenen Maschinen 
einsatzbereit bleiben. Dieses Ziel wird noch schneller rladurch er-

reicht, daß man das richtige Material für die verschiedm(n Ersatz­
teile verwendet. 

Durch die Spezialisierung der einzelnen Fertigungs betriebe auf 
bestimmte Maschinengattungen konnte eine größere Kontinuität 
in der Serie und auch damit eine Steigerung der Qualität erreicht 
werden . Die Materialvorlaufplanung wird gewährleisten, daß mit dem 
Beginn des Jahres 1955 auch die Landmaschinenproduktion beginnt. 

An der Summe dieser Erfolge hat die volkseigene Landmaschinen­
industrie ihren berechtigten Anteil. Berechtigt vor allem dor t, wo 
die Werkleitungen erl<annten, daß es nicht Aufgabe des Kollektivs 
ist, ihnen die Arbeit abzunehmen, vielmehr sie selbst berufen sind, 
zu denken und zu handeln. Und wo die Initiative des Kollektivs zum 
Ansporn für bessere Arbeit in den Betrieben wurde, da stellten sieh 
diese Erfolge auch ein. 

Die wirklich fruchtbare Aussprache präzisierte den Punkt, an dem 
unsere Landmaschinenindustrie heute steht und markierte den Weg, 
den sie weitergehen muß, um das gesteckte Ziel schnell zu erreichen. 
Das Ziel aber ist, unseren MTS, VEG, LPG und Einzelbauern mehr 
und bessere Maschinen zu geben, die dazu beitragen, die Arbeit zu 
vereinfachen und zu beschleunigen, um die Hektarerträge und die 
Leistungen in der Viehwirtschaft so zu steigern, daß die Lebens­
haltung unserer Menschen weit über den früheren Stand hinaus­
gehob~n wird. Deshalb muß der Kreis jener, die sich seit dem 4. De­
zember 1953 den fünf Kollegen des Kollektivs in dem Kampf um die 
Verbesserung der Landmaschinenproduktion angeschlossen haben, 
immer mehr erweitert und vergrößert werden. Dieser Kreis soll und 
muß alle einschließen, die dazu beitragen, daß wir gute Landmaschinen 
bauen können. Neben den Bauern und Traktoristen gehören zu ihnen 
unsere Kumpels in den KOhlengruben und unsere Walzwerker, unsere 
Arbei ter , Techniker und Ingenieure in den Fabriken, unsere Kon­
s trukteure und Wissenschaftler. Arbeiter, Bauern und Intelligenz in 
gemeinsamer Arbeit, gemeinsam auch die Erfolge einbringend für 
unseren Arbeiter- und Bauernstaat, dem wir am 17. Oktober 1954 
freudig unsere Stimme geben. AK 1777 




